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Siete eibg. JRilitSrbeparttinent an bie Älilitär-
beljörben ber flantone.

(23om 16. 3uni 1871.)

Siiut ©tfdjtup be« «Bunbe«tatfje« »om 11. 3<tnuat 1. 3. Ijat
bfe ©djule fui S3üdjfenmaä)et>9tetiuten »om 3. 3ull bf«

22. 3ull In 3oflngen flattjufinben.
SBir laben ©le nun ein, bie blepjäfjtlgen SBüdjfenmadjet«

Stetruten bet Snfanterie unb ©djarffdjütjen mit fantonafei

ÜJcarfdjroute »erfefjen nadj 3ofingen }u beotbetn, ivo fie fid) ben

2. 3uli, Stadjmfttag« 3 Ufjt, bem Äommanbanten bet ©djule,
$ettn eibg. ®tab«mafer Sdjmibt jur Beifügung ju (leiten fjaben.

SBor bem (Slnrüden fn ben efbg. ©fenfì ftnb bfe «Büäjfenmadjer«

Sietruten buia) einen «Boifut« am beften in einct tantonalen

Dteliutenfdjute mit ifjren blenflltajen Obliegenheiten unb mit bet

Solbatenfajule fjinlänglfdj »etttaut ju madjen.

Sìadj 3ofingen 1(1 auf Je 2 ÜRann Sljellnefjtnet efne Sjüdjfen«

mad)et-äBetf}fugllffe mitjugeben. ©le SBetljeugtliten finb »on

ben betteffenben JBüdjfenmadjein fd)on (m fanttnalen Seugfjattfe

auf iljre SSeraiitroertllifjteft ju übernehmen unb, ba bit befonbere

SSerfenbung SDtcljrlojten unf «Betfpâtungen jur gofge fjat, al«

Sîaffagfergut mit fn ben Äur« ju nefjmen.

©ie Sntfaffung bet ÜRannfdjaft finbet ben 23. 3uli, ÜRor«

gen«, flatt.
©fe Äantone, weldje Im SJatfe ftnb, fm laufenbtn 3afjrc «Sfidj«

fenmadjet ju leltutiien, werben erfudjt, bem ©epartement bi«

fpäteflen« ben 28. 3un( ein Scamemioerjefdjnip beijenlgen ÜRann«

fdjaft jttjufenben, weldje (te in obige ©djule ju beotbern wünfdjen.
Sluperbem ffl ju beotbetn:

1 aBaffenoffijfei »en Slargau,

v 1 SBaffcnunteroffijler »en Slargau.

©a« ©epartement mup fidj »oibefjalten, wenn nôtfjig cine

Siebuftfon bet Sietrutenjaljl efntteten ju laffen. ©tfolgt batübet

leine weitete ÜRittfjeflung bf« jum 1. Suff, fo fft bie angemcl«

bete ÜRannfdjaft nad) 3ofingen ju b.eotbern.

gut «Befdjlcfung be« «Büajfenmadjer«SBleberfjotungiMiirft« etfolgt
efne befonbere Sffielfung.

8aut «Btfdjlup be« ÎBunbeêtatlje« »om 11. 3anuat l. 3. Ijat

bei SBfebetSolung«lut« für «Büdjfenmadjei »om 24. 3»U
bi« 5. Slugufl in Sofingen ftattjufinben.

Um nun audj bei ben SBüdjfenmadjetn efnen legelmäpigcn

ïutnu« elnjnfüfjren, laben wft bte betteffenben Äantene etn, bfe

SBüdjfenmadjet fefgenbet Äotp« }u ben 2Bieberfiolung«tütfen ju
bwrbetn :

3e ein S3üd)femitä)ei Bei 3tifanteifebatatdone 31 bl« 60;
Je ein SJüdjfenmadjei bei ©djatffdjü&enbatafdone 1 (Slatgau),
3 (SBetn), 4<Sìeuenbwg), 8 (3ug), 10 (©t. ©aden), 11 (®laiu«)
unb 13 (Sefitn) ;

feinet 1 SBaffenofftjiet »en SBaabt;
1 SBaffenuntttoffijier »on SBaabt.

©fefe ÜRannfdjaft ffl mit lantenalei SRarfftjronie »erfefjen,

nad) Seffngen ju beotbern, wo fie fid) ben 23. Suif, Stadjmfttag«

3 Ufer, ben» Äommanbanten bet ©djule, £rtt. efbg. ©tab«maiot

©djmfbt jut SJetfügung ju fteden t)at.

Sie («ntlaffung finbet ben 6. Slugufl, ÜRotgen«, flatt.

SBon Jebem Äanton, welajet nut ie 1 «Büdjfenmaajer ju fteden

tjat, ifl efne 89üd)fenmadjei«SBetfjeugf l(te mitjugeben ; »on ben«

fettigen Äantonen, wefdje meljtete SBüdjfenmatfjet ju fenben Ijaben,

eine SBettjeugtlfte auf ie 2 ÜRann. SDfe SBetfjeuglfjtcn ftnb »on

ben betteffenben SBüdjfenmadjetn fajen fm tantonalen 3eugljaufe

auf fljie SJerantwertlfdjleft ju übemeljmen, unb ba bfe befonbete

SSeifenbung ÜReljtfoften unb «Betfpâtungen jur Çclge Ijat, at«

fJSaffagfetgut mft tn ben Ätn« ju bttngen.

©le 9hmen«»er}ef4)n(ffe bet îfjellneljmet finb bem untetjtldj«
neten ©epartement bi« fpäteflen« ben 28. 3uni mitjuttjeffen.

(IBem 16. 3unl 1871.)

©a« ©epattement beehrt fidj, ben üRflftärbefjorben bet Äan«

tone bie ÜRlttfjcilung ju madjen, bag efne neue 2U«gabc ber

Steglcmcnte über ben ïrainbienfl erfdjtcnen ifl.
©affelbc fami bei bem eibg. DberfriegolommijTarlat jum Skeife

»on 30 6t«. per (Srcmptar bejegen werben.

(SSom 19. 3unf 1871.)
SBir Ijaben bie (Sfjie, bie SRftltärbefjorben bet Äantone ju

bcnadjrfdjttgen, bafj efn jwclter Staajttag jut Drbonnanj übet
bfe Srainpferbgefdjlrre erfdjfcnen iff, unb bap berfelbe bet bem

elbgenôfrtfajen Dbertrleg«romml|fatfat jum greffe »on 30 dt«,

pei ©rempfat btjogen werben fann.

©iirß en äffen fdjaft.

(Stuppettauffteflung 1870 unb 1871.) (©djfup.) SRadj*

bem wir mit bem ©efagten efnen SBeifdjt ber nidjt einberufenen

fjljtoiifajen ©eftion eiferen ju foflen geglaubt fjaben, gefjcn wlt
nun ju efnjetncn ©ftnjljwetgen über. SBir folgen bafür bem

©djenta unfere« erfien «Berfdjt«, unb werben, SBfeberfjofungen »er«

meittnb, »leffcfdjt einige Sietgfefdjungen aufteilen tonnen.

Slufgebot. ©a« jurüctfjaltenbe ïîerfafjren fm (Srlaffcn bei

Stufgcbote fjaben wfr bereft« betfdjtet, unb au« »ollffer Ueber«

jeugung muffen wir für bfe 3ufunft »on biefem ©tjftem ab«

ratfjen. SBenn wir ba« ©lud fjatten unfere «Bewegungen bodj

nod) jeitfg ausführen ju tonnen, fo fft nfdjt gefagt, bap e« ein

nädjfte« SRal wfeter ber gall fein werbe, unb immcrfjin ffnb

e« unfere Xruppen, wetdje bann über (Sebüfjr barunter leiben

müjfcn.

©ap unter foldjen Umftänben bann »on (einen orbenllidjen

3nfpeftfonen, S(ntrftt«rapporten unb bergt, bie Siebe utefjr 1(1,

»erjtctjt (idj rooljf »on felbft, womit nidjt gefagt fein fod, bap

bfe Säetnadjläffigung biefer ©ienflerforbernfjfe burdjau« entfdjufb«

bar fef. *

©et ©enetalflab. «Bon ben ©ettlonen, wetdje fm ©om«

met (fût efne boppelt fo (latfe, aber nut beutfdj fpredjenbe

Sltmee) funltionlrten, fielen blepmat weg:
bie attgemelnt ©ettlon J

berenbie Dperation«>©ettlon
bfe fjijtorifrtje ©eftfon j

Sunftfonen auf bem «Bureau be« ©cneialjlabdjef« »erfefjen wur«

ben. ©affelbe beftanb nun au«

1 Dberfilieutenant,
3 Çauptteuten,
2 ©etretär«.

©obann waren fämmtlidje SBaffendjef« mit ifjren ©täben unb

ba« Slubftorfat nfdjt einberufen.

©et ©eneialatfutant fjatte nui etnen Slbjutanteit unb einen

©ettctäi.
SBtr fjaben un« bet biefet ©elegenbeit (unb beim ßefen be«

SBctlàjt« be« Dbetften ©toffel über ben ptetiplfajen ©eneraljlab)

neuetbing« überjeugt, bap e« ein ÜRipgriff wäre, wenn unfet

©cnetatfjab efne abgefdjloffene Äa(le würbe, ©etabe bfe Setdjtlg«

feft, bie ©cnetaljtab«offtjfete ju »eifefcen, gibt ©atantie füi ftjre

gute Slu«wafjl unb (fjte Snfhuttlon.
©fe tfjeoiettfdje 3nfttultfon, weldje »ft unferm ©eneralftab

geben, wiib nfemat« Setjter fn bet Slu*raafyt aufwiegen, unb biefe

finb fn unfein «Betfjältnfffen gai nidjt ju »etmefben, lallen Pdj

abet fn bet «Betwenbung auêgtefdjen.

SBft tjaben Ijfer nod) efne üRaprcget ju etwätjnen, weldje wft

ffiefjuf« bet 3ntetnftungen getroffen Ijaben, fnbem wft am 1-Sebr.

frül) »er unferm Slbgang nad) SJerrfère« »en Steuenburg au«

efnfge Äantone unb ba« fajwefjerffdje ÜRilitärbepartement um

Slbfenbung »on Dffijieren unb Unteroffijteren'ìii« Hauptquartier

erfudjten. ÜÄft groper äBcieftwfdfglelt wutbe eutfprodjen, unb

bfe «Betreffenben Ijaben wäfjrenb 14 unb meljr Sagen au«gejefdj«

nete ©fenjte gelefftet. Sie würben \t nafi ifjrem Stang »ei»

wenbet al« fßtafc« unb (Stappen«Äommanbanten, al« Slbjutanten
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Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 16. Juni 1871.)

Laut Beschluß des Bundesrathes »om 11. Januar l. I. hat
die Schul« für Büchsenmacher-Rekruten »vm Z.Juli bi«

22. Juli in Zofingen stattzufinden.

Wir laden Sie nun «in, die dießjährigen Büchsenmacher-

Rekrut« n der Infanterie und Scharfschützen mit kantonaler

Marschroute versehen nach Zofingen zu beordern, wo sie sich den

2. Juli, Nachmittags 3 Uhr, dem Kommandanten der Schule,
Herrn eidg. Stabsmajor Schmidt zur Beifügung zu stellen haben.

Bor dem Einrücken in den eidg. Dienst sind die Büchsenmacher-

Rekruten durch einen Vorkurs am besten in einer kantonalen

Rekrntenschule mit ihren dienstlichen Obliegenheiten und mit der

Soldatenschule hinlänglich »ertraut zu machen.

Nach Zosingen ist auf je 2 Mann Theilnehmer eine Vüchsen-

macher-Werkzeugkiste mitzugeben. Die Werkzcugkisten find »vn
den betreffenden Büchsenmachern schon im kantcnalen Zeughause

auf ihre Verantwortlichkeit zu übernehmen und, da die besondere

Versendung Mehrkosten un? Verspätungen zur Folge hat, als

Possagiergut mit in den Kurs zu nehmen.

Die Entlassung der Mannschaft findet den 23. Juli, Morgens,

statt.

Dle Kantone, welche lm Falle sind, im laufenden Jahre
Büchsenmacher zu rekrutiren, werden ersucht, dem Departement bis

spätestens den 28. Juni ein Nainenöverzeichniß derjenigen Mannschaft

zuzusenden, welchc sie in obige Schule zn beordern wünschcn.

Außerdem ist zu beordern:

1 Waffenoffizter »on Aargau,

^ 1 Waffenunteroffizier von Aargau.

Daê Departement muß sich vorbehalten, wenn nöthig eine

Reduktion der Rekrutenzahl eintreten zu lassen. Erfolgt darüber

keine weitere Mittheilung bis zum 1. Juli, so ist die angemeldete

Mannschaft nach Jofingen zu beordern.

Für Beschickung de« Büchsenmacher-Wiederholungskiirf«« erfolgt
«ine besonder« Weisung.

Laut Beschluß de« Bundesrathe« rom 11. Januar l. I. hat

der Wiederbolungêkurê für Büchsenmacher »om 24. Jnli
bi« 5. August t» Zofingen stattzufinden.

Um nun anch bei den Büchsenmachern etnen regelmäßigen

Turnus einzuführen, laden wir dt« betreffenden Kantone ein, die

Büchsenmacher folgender Korps zu den WiederholungSkursen zu

deordern:

Je ein BüchsenMchn der Jnfanteriebataillone 31 bis 60;
je ein Büchsenmachcr der Scharsschützenbataillone 1 (Aargau),
3 (Bern), ^(Neuenbürg), 8 (Zug), 1«(Si. Gallen), 11 (Glarus)
und 13 (Tesstn) ;

ferner 1 Waffenoffizier »on Waadt;
1 Waffenunterofsizier »on Waadt.

Dies« Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute versehen,

nach Zofingen zu beordern, wo fie fich den 23. Juli, Rachmittags

3 Uhr, dem Kommandanten der Schule, Hrn. eidg. Stabsmajor

Schmidt zur Verfügung zu stellen hat.
Die Entlassung findet den 6. August, Morgen«, statt.

Bon jedem Kanton, welcher nur je 1 Büchsenmacher zu stellen

hat, ist eint Büchsenmacher-Werkzeugkiste mitzugeben; »on den

jenigen Kantonen, welche mehrere Büchsenmacher zu senden haben,

eine Werkzeugkiste auf je 2 Mann. Die Werkzeugkisten sind »on

den betreffenden Büchsenmachern schon Im kantonalen Zeughause

auf ihre Verantwortlichkeit zu übernehmen, und da die besondere

Versendung Mehrkosten und Verspätungen zur Folge hat, als

Passagiergut mit in den Kur« zu bringen.

Die Namensverzeichnisse der Theilnehmer find dèm unterzelch

neten Departement bi« spätestens den 23. Juni mitzutheilen.

(Vom 16. Juni 1371.)

Da« Departement beehrt sich, dcn Militärbehörden der Kantone

die Mittheilung zu machen, daß eine neue AaSgabc dcr

Réglemente über den Traindienst erschienen ist.
Dasselbe kann bci dem eidg. Oberkriegskommissariat zum Preise

»on 30 CtS. per Eremplar bczogcn wcrden.

(Vom 19. Juni 1871.)

Wir haben die Ehre, die Militärbehörden der Kantone zu
benachrichtigen, daß ein zweiter Nachtrag zur Ordonnanz über

die Trainpferdgcschirre erschienen ist, und daß derselbe bei dem

eidgenössischen Oberkriegskommissariat zum Preise »on 30 CtS.

per Eremplar bezogen werden kann.

Eidgenossenschaft.

(Truppenausstellung 1870 und 1871.) (Schluß Nachdem

wir mit dem Gesagten einen Bericht der nicht einberufenen

historischen Sektion ersetzen zu sollen geglaubt haben, gehen wir
nun zu einzelnen Dienstzweigen über. Wir folgen dafür dem

Schema unsere« ersten Berichts, »nd werden, Wiederholungen

vermeidend, vielleicht einige Vergleichungen anstellen können.

Aufgebot. Das zurückhaltende Verfahren im Erlassen der

Aufgebote haben wir bereit« berichtet, und aus »ollster

Ueberzeugung müssen wir für die Zukunft von diesem System ab-

rathen. Wenn wir das Glück hatten, unsere Bewegungen doch

noch zeitig ausführen zu können, so tst ntcht gesagt, daß eê ein

nächstes Mal Wiek er der Fall sein werde, und immerhin sind

eS unsere Truppen, welche dann über Gebühr darunter leiden

müsscn.

Daß untcr solchen Umständen dann von keinen ordentlichen

Inspektionen, AntrittSrapporten und dergl. die Rede mehr ist,

»ersteht sich wohl »on selbst, womit nicht gesagt sein soll, daß

die Vernachlässigung dieser Dienstcrfordernisse durchaus entschuldbar

sei. '

Der Generalstab. Von den Sektionen, welche im Sommer

(für eine doppelt so starke, aber nnr deutsch sprechende

Armee) funktionirten, sielen dießmal weg:
die allgemeine Sektion

^
derendie OperationS-Seklion

die historische Sektion I

Funktionen auf dem Bureau des Generalstabchefs »ersehen wurden.

Dasselbe bestand nun aus

1 Oberstlieutenant,
3 Hauptleuten,
2 Sekretärs.

Sodann waren sämmtliche Waffenchefs mit ihren Stäben und

das Auditorial nicht einberufen.

Der Generaladjutant hatte nur etnen Adjutanten und einen

Sekretär.

Wir haben un« bet dieser Gelegenheit (und beim Lesen de«

Berichts de« Obersten Stoffel über den preußischen Generalstab)

nenerding« überzeugt, daß e« ein Mißgriff wäre, wenn unser

Gcneralstab eine abgeschlossene Kaste würde. Gerade die Leichtigkeit,

die Generalstabsofstziere zu »ersetzen, gibt Garantie für ihre

gute Auswahl und ihre Instruktion.
Die theoretische Instruktion, welche wir unserm Generalstab

geben, wird niemals Fehler in der Auswahl aufwiegen, und diese

sind in unsern Verhältnissen gar nicht zu vermeiden, lassen sich

aber in der Verwendung ausgleichen.

Wir haben hier noch eine Maßregel zu erwähnen, welche wir

Behufs der Jnternirungen getroffen haben, indem wir am I.Febr.
früh »or unserm Abgang nach Verrières von Neuenburg au«

einige Kantone und das schweizerische Militärdepartement um

Absenkung von Offizieren und Unteroffizieren"!»« Hauptquartier

ersuchten. Mit großer Bereitwilligkeit wurde eutsprochen, und

di« Betreffenden haben während 11 und mehr Tagen ausgezeichnete

Dienste geleistet. Sie wurden je nach Ihrem Rang
verwendet als Platz- und Etappen-Kommandanten, als Adjutanten
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»on foldjen, al« Äelenncnfüfjtet unb ©rpeiten jui ©orttrung
unb Gattung »en Ärleg«materlal u. f. w. (Sì ijt benfelben —
iebfut ©injelnen — bei ©ani be« ©cneraltommanbo'« au«ge«

fprodjen worben. 2Begen be« febr bcwcglidjen unb fofffpfellgcn
îebcn«, bem fie (id) unterjlefjen mupttn, erf)felten (te etne Selb«

jufage »en gr. 3. — pei ©ubaltetnofftjfct unb

gr. 1. 50 per Untcrofftjier.
SBir willen jur ©tunbe*nldjt, ob blcp bel aden gäden genügt.

SBtr baben in unferm ©emmer»«Btrid)t ba« «Berljältmp be«

©enetat« jum 8junbe«ratfj berfdjttt unb ebne ade $intergebanlcn
bfe Sliipdjt au«gef»rodjen, bap jwar bfe betreffenben «Botfdjriftcn
nfdjt ganj ttar unb fonfequent fefen, bap aber btep nidjt Ijfnbern
fodte, unter aden Umflànben fid) jureàjt ju finben. Snbeffen
bat feitfjerfge «Beobachtung unb rciflidje Ueberlegung un« batjln
gebradjt, bap un« bei eingehaltene Modus vivendi webet fiifterlfd)
ned) formed begrùnbet, nodj jwedmàpig etfdjelnen fann.

ÜRan wfib audj fn Sutunft laum lange »otber fagen lónnen,
ob Ärieg au«breajen werbe, ob eine Slrmee attfjuftetten, ob e«

eine« ©eneral« bebürfe. SBir muffen affo Jeweffen barauf gc«

fapt fefn, bap ebne ©enetat »om (joben 83unbe«ratb au» bebcu«

tenbe Äräfte aufgeftcdt wetben, unb bap man erft nadjfjci jnt
SBabl be« Dbetbefebl«babei« fdjrcitet. 3nbeffen glauben wir,
bap bfe SBafjt unb Snbfenjtbctufung bc« Dbcrbefcbl«f)aber« burdj«
au« nidjt ftdj nur nadj ber 3atjt ber aufgebotenen Sruppen ju
lldjtcn rjabe. <St fönnert «Berfjältnfffe eintreten, wo obne ober

mit nur wenigen Sruppen efn ©eneral unotrjüglidj fn gunttfon
tteten fottte, tbeit« weil betjenige, wefdjer eeentuett bod) ba«

Stubcr füfjrcn fed, jur redjten 3eft fn ben ©tanb ju fcfcen ifl,
fefne «Beobachtungen ju madjen unb feine Slnorbnungcn eoentued

ju überlegen. ÜRan fft bfefe Stüdfidjt ibm fdjulbig, unb man

forgt bamft beffer für bfe ©adje felbft. ©fe gunftfonen be«

S3unbe«ratfje« unb be« ÜRIlftärbe parlement« pnb im Sldgcmeinen

für ben grieben bcredjnet, e« Pub abutlnlftrattoe SBebörben unb

Pe Ijaben fm Ärleg«fad entwebet nui preoiferifd) ober bei un«

bebeutenben Slufgeboten nadj § 117 be« ©efefcc« ben ©enerat

jtt erfeben, wenn lein foldjer beftedt fp. ©benfowenlfc tonnen

wft jugeben, bap, wenn jeitweife efne ©ntlaffung bet Sruppen
ober efne« gropen Sljcfl« berfelben eintritt, bap bann bei ©eneial

aupet adei Äsmpetenj unb gunttfon tteten fod. SBti pnb fm

©egentfjefl bet Slnpdjt, bap Jebe ©elegenbeit ergriffen werben

fodte, in feinet ßanb, bcjlcbung«weffe be« ©eneraipab« bie S3e«

obaäjtung bei ©relgniffe unb bfe «Borbereftung fpätetet Slnotb«

nungen ju betaffen, bamft ade «Beteiligten, febei an fefnem Dit,
bie bod) ade Steulfnge pnb, redjt grünblidj in ba« *ßraltffd)e
eintreten fönnen.

35fr gefjcti fjfebef »on bem ©a(je au«, bap bei ©enetal meljt
ip unb füt ntcfjt gilt, at« ein ©iolponät tjôfj'ctn Stang«, — er

fp nun efnmat bfe fBerfon, weldjer bie «8unbe«»crfammlung bie

©efdjicfe be« Sîatertanbe« anoettraut wäbtenb bei 3cit, wo bie«

fclben »orjug«weffe in ÄriegSercfgnfffen ffjten Slu«btucl pnben,

unb e« tann lein rfdjtfgc« SSerfjäftnfp fefn, wenn bfefe ÎBerfon

»on einer britten SSefjörbe, beren «Beruf unb «Befähigung anberet

Siti Pub unb fein foden, cift beliebig einbetufen obet nad) ajaufe

entlaffen wtib. ©benfo fdjefnt un« bfe SSeuttljeflung ber fn

figenb einem gad nötfjigen SRaptegeln tein nur In bie Äom«

petenj be« ©entrai« ju gcfjören unb Tefne«weg« fn blefenfge be«

5Bunbe«ratfj«, wefdjer fa nadjbcr beren «Berwenbung bed) nfdjt fn
ber a)anb fjat unb beffen gunftfonen fjfebef übrigen« burdj ba«

©efefc ebenfad« bepimmt pnb.

SBir pnb mit Sejstcrem barüber ein»crPanbcn, bap, brlngenbe

gäde auegenommen, «Aufgebote burdj ben S3unbe«ratfj an bfe

Äantone ergeben, unb wfr mödjten nodj weiter gefjen, unb fegar

unter gewfffen Umpänben fotte ber ©bef be« ÜRltltärbepartement«

ober fefn ©tedoertreter ftdj im Hauptquartier efnpnben, um bem

©eneral biejenigen abminfPratl»en Sluffajlüffe ju geben, wetdje

£e|terem nut lieb^fefn witb ju etfjalten.
SBii b>ben nun bfefen SBunft betüfjtt oljne ade'Stüdftdjt auf

SBerfenen unb'nut »om ©tanbpunft jwedmäpigcr Drganffaticn
unb SBeittjeilung bet Sltbeit au«, »en bem SBunfdje befttebt, ba«

Dberfommanbe ber'Sltmee unb wa« batan tjängt, in bie fiage

»eifefct ju feben, unter aden Umpänben feinet ©tedung ju ge«

nügen; wit Pnb gtüdlidj, bap wir e« bei einem Slutap tfjun
fonnten wc ein SSetfafjren, wetdje« unferen SlnPdjten bfametral

entgegenpebt, ber ©adje felbp bennodj nfdjt« gtfdjabet Ijat. Slber

wir behaupten bennodj, bap bfe Drganlfatfon unb btr Modus
vivendi eine anbete fein fodte, unb wfr fönnen babei un« nfdjt

burd) bfe eminenten «Begabungen ber Sjerfon unb bei Sjerfonen

leiten taffen, weldje nun einmal nadj unfein fdjwadjen Slnffdjten

bei ben neuePen ©rclgnfffen ben SaPen ibre« Stinte«, wenn audj

au« ben reinpen Slbpdjten, eine adjugrope 9tu«befjnung gegeben

unb efne adjugrope SSetantwoitlldjfeft auf pdj unb ifjre Umgebung

genommen Ijaben.

Sruppenbewegungen. SBlt tjaben ffe oben fummatlfdj

angegeben unb »etweffen für ba« ©injelne auf mftfofgenbe 3u<

fammenptdung.

Stelognofcfiungen wuiben nfdjt gemadjt. SBft glauben,
e« bàtte in ber 3eit, »om 26. Slugup an, bfe ganje ©renje unb

ifjre Aommunltatfonen nadj bem 3nnern, infeweft e« nidjt fdjon
im ©ommerblenp gefdjeben ift, butdj ben gtopen ©eneialftab
unter SBeljlefjiing »on Dfftjieren au« ben ©bipenen tetognofeitt
werben foden.

©ifenbafjnen, Selegraptyen unb gelbpoft. SBir b.a«

ben fdjon oben be« gropen Slbpanb« gegen bfe Jiefftungen be«

©oinmer« erwäfjnt.

3n aden bref SBrandjen erfdjefnt ba« SBcrfonal weit wenfget

an genauen ©lenP gewöfjnt, af« fn bet bcutfdjen ©djweij unb

bie geringere materiette 8lu«pattung ift wenigften« bei ben ©ifen«

batjncn nidjt adein ©djule an bem wenfg befriebigenben 3uftanb.
3m Scfegraptjcn« unb Sjoftwefen mupte un« auffaden, bap bfe

6eittrat©irettionen, ftatt fm SBewuptfeln ber Un»edfommenf)cften

fofort bel ber ÜRebilmadjung ffjte S3e»odmädjt(gtcn ljlnau«ju«

fenben unb ben «Bcbüifntjfen bet Sltmee entgegenjulommen, bamit

noä) jauberten, al« wfr fdjon um iljre 3nter»ention etfudjt fjatten.

©fe gelbpoft Ijättc ben ©ommet übet eigauiftit wetben fönnen

unb feden.

©en «Beamten, wtldje Pdj babei nun jum jweftenmal «Bei«

bfenfte erworben, babcn wir unfern ©ani au«gefprodjen unb (egen

ifjren «Bcrtdjt ©egenw artigem bet.

SBaffengattungen. ©le 3nfanterle »erblent burd) ffjre

Sluêbauei unb Ifjren ©ienfteifet ade« 2ob, bie Äaoaderfe eben«

fad«, unb ifjre gortfdjritte woden wlt nidjt unetwäbnt laffen —
bie Ufjlanen Ijaben burd) Siabttton gewillt, ©le Slttlderie »et«

fafj fljien (nnetn ©fenft jut »öden Suftiebcnfjctt; nufcbar madjte

fte pdj bei ber ©ìnpfangnabme, ©ortlrung unb SBetfenbung be«

Ätieg«matettat«.

©lenjbfenft. ©« tarnen ade fm etften SBctldjt erwäfjnten

©tabten bfepmal, wenn nfdjt ganj in StinÄtibung bodj fn nafje

Slu«pdjt. SBir glauben, bie Sruppen erwarben ftdj babet burd)

ifjre Eingebung unb bte gübrer burd) tljrc guten Slnorbnungcn

Slitfprudj auf bfe »ottpe Slnetiennung.

«Berpflegung. SBfr fjatten nfdjt nut mit ben fjofjen Stoffen,

Ja bem jeltweffen ÜRangel tfnfger Jfpauptartftel, fonbern nament«

ffd) audj mft bem ÜRangel unb ungeheuren 5ßrcl« ber gubten

ju tämpfen, wa« bef ben tafdjen Duaitferwedjfefn beppett tn«

©ewfdjt pet. ©« muplen «Botiâtlje unbcttüfct liegen bleiben,

weldje anberwärt« feljt ungern »ermlpt würben.

3n bem SBeridjt »om ©ommet batte bet open ©eneial »er«

gefdjlagen, ben ©emeinben ibre gelungen foglcid) baat bejahen

ju taffen, wa« tn bei Swlfdjenjeit wcfjl tjätte cfngefüfjtt werben

tonnen, ©tatt beffen mupten wfr fm SBUtbum bef näfjeret Staaj«

fragt übet ben un« begegnenben Übeln SBlden »einernten : „man
fei fa »on bei elften SBefafeung bei ned) nidjt bejabtt, gegen

©clb ftebe man ju ©lenpen."
©a« Dbeiftfegêfommlffarfat. fjatte Im Dftober bejab.lt — an

ben Äanton unb blefer fjicit bamit jurüd.
©anität. Unfete eigenen Siuppen Ijielten pdj auaj In lljter

©efunbfjclt muPerljaft, — meljt Slrbeit etwuäj« bem Jfjerrn

Dberfelbarjt au« ber JBefjanblung bet 3ntetnftten. ©tabt unb

Äanton Steuenbutg teipeten ba« Unmögliche.

3uftlj. SBclnalje ob.ne ©egenftanb geblieben, hingegen witb
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von solchen, als Kolonncnführer und Erperten zur Sortirung
und Packung von Kriegsmaterial u. s. w. ES ist denselben —
jedem Einzclncn — dcr Dank des Generalkommando's
ausgesprochen wordcn. Wegen de« sehr beweglichen und kostspieligen

Lebens, dcm sic sich unterziehen mußten, erhielten sie eine

Soldzulage »on Ar. 3. — pcr Subalternofsizicr und

Fr. I. 50 per Unteroffizier.

Wir wissen zur Stunde»nicht, ob dieß bei allen Fällen genügt.

Wir haben in unserm Sommer-Bericht da« Verhältniß des

Generals zum Bundesrath berichtet und ohne alle Hintergedanken
die Ansicht ausgesprochen, daß zwar die betreffenden Vorschriften
nicht ganz klar und konsequent seien, daß aber dieß nicht hindern
sollte, unter allen Umständen sich zurecht zu finden. Indessen

hat seitherige Beobachtung nnd reifliche Ueberlegung uns dahin

gebracht, daß unS de« eingehaltene Kloàus viveucli weder historisch

noch formell begründet, noch zweckmäßig erscheinen kann.

Man wird auch in Zukunft kaum lange »orher sagen können,
ob Krieg ausbrechen werde, ob eine Armee aufzustellen, ob eS

eines Generals bedürfe. Wir müssen also jeweilen darauf
gcfaßt sein, daß ohne General vom hohen BundeSrath an« bedeutende

Kräfte aufgestellt werden, und daß man erst nachher zur
Wahl des Oberbefehlshabers schreitet. Indessen glauben wir,
daß die Wahl und Jndienstbcrufung dcê Oberbefehlshabers durchaus

nicht sich nur nach dcr Zahl dcr aufgebotenen Truppen zn

richten habe. ES könneii Verhältnisse eintreten, wo ohne oder

mit nur wenigen Truppen ein General unverzüglich in Funktion
treten sollte, theils weil derjenige, welcher eventuell doch daê

Rudcr führen soll, zur rechten Zeit in dcn Stand zu setzen ist,
seine Beobachtungen zu machen und seine Anordnungen eventuell

zu überlegen. Man ist diese Rücksicht ihm schuldig, und man

sorgt damit besser für die Sache sclbst. Die Funktionen des

Bundesrathes und des Militärdepartement« sind im Allgemeinen
für den Frieden berechnet, e« sind administrative Behörden, und

sie haben im Kriegsfall entweder nur pro»isrrisch oder bei

unbedeutenden Aufgeboten nach § 1i7 de« Gesetze« den General

z« ersetzen, wenn kein solcher bestellt ist. Ebensowenig, können

wir zugeben, daß, wenn zeitweise eine Entlassung der Truppen
oder eine« großen Theils derselben eintritt, daß dann der General

außer aller Kompetenz und Funktion treten soll. Wir sind tm

Gegentheil der Ansicht, daß jcde Gelegenheit ergriffen werden

sollte, in seiner Hand, beziehungsweise des Generalstabs die

Beobachtung der Ereignisse und die Vorbereitung späterer

Anordnungen zu belassen, damit alle Betheiligten, jeder an seinem Ort,
die doch alle Neulinge sind, recht gründlich in das Praktische

eintreten können.

Wir gehen hiebei »on dem Satze auS, daß der General mehr

ist und sür mehr gilt, al« ein Divisionär höhern RangS, — er

ist nun einmal di« Person, welcher die Bundesversammlung die

Geschicke de« Vaterlandes anvertraut mährend der Zeit, wo

dieselben vorzugsweise in Kriegsercignissen ihren Ausdruck finden,

und cê kann kein richtiges Verhältniß sein, wcnn diese Person

»on ciner dritten BeHördt, deren Beruf und Befähigung anderer

Art sind und scin sollen, crst beliebig einberufen vder nach Hause

entlassen wird, Ebenso schcint uns die Beurtheilung der in
irgend einem Fall nöthigen Maßregeln rein nur in die Kom-

vtttnz d«S General« zu gehören und keineswegs in diejenige deê

BundeSrath«, wclchcr ja nachhcr deren Verwendung doch ntcht tn
der Hand hat und dessen Funktionen hiebei übrigen« durch da«

Gesctz ebenfalls bestimmt sind.

Wir sind mit Letztcrem darüber einverstanden, daß, dringende

Fälle ausgenommen, Aufgebote durch den BundeSrath an die

Kantone ergehen, und wir möchten noch weiter gehen, und sogar

unter gewissen Umständen solle der Chef de« Militärdepartements
oder sein Stellvertreter sich im Hauptquartier einfinden, um dem

General diejenigen administrativen Aufschlüsse zu geben, welche

Letzterem nur liel>,sctn wird zu erhalten.

Wir haben nun dicscn Punkt berührt ohne allt'Nücksicht auf

Personen und'nur vom Standpunkt zweckmäßiger Organisation
und Vertheilung der Arbeit au«, von dem Wunsche bestr«ht, da«

Oberkommando der Armee und was daran hängt, in die Lage

»ersetzt zu sehen, unter allen Umständen seiner Stellung zu
genügen; wir sind glücklich, daß wir eS bet einem Anlaß thun

konnten, wo ein Verfahren, welche« unseren Ansichten diametral

entgegensteht, der Sache selbst dennoch nichts geschadet hat. Aber

wir behaupten dennvch, daß die Organisation und der blocius

vivenài eine andere scin sollte, und wir können dabei uns nicht

durch die eminenten Begabungen der Person und der Personen

leitcn lassen, welche nun einmal nach unsern schwachen Ansichten

bei den neuesten Ereignissen den Lasten ihres Amtes, wenn auch

aus den reinsten Absichten, etne allzugrvße Ausdehnung gegeben

»nd eine allzugroße Verantwortlichkeit ans sich und ihre Umgebung

genommen haben.

Truppenbewegungen. Wir haben sie oben summarisch

angegeben und Verweisen für das Einzelne aus mitfolgende

Zusammenstellung.

Rekognoscirungen wurden nicht gemacht. Wir glauben,
eS hätte in der Zeit, »om 26. August an, die ganze Grenze und

ihre Kommunikattonen »ach dem Innern, insoweit e« ntcht schon

im Sommerdienst geschehen ist, durch den großen Generalstab

untcr Beiziehung »vn Offizieren aus den Divisionen rekvgnvscirt

werden sollen.

Eisenbahnen, Telegraphen und Feldpost. Wir
haben schon oben de« großen Abstand« gegen die Leistungen des

Sommer« erwähnt.

Jn allen drei Branchen erscheint da« Personal weit weniger

an genauen Dienst gewöhnt, al« in der deutschen Schweiz und

die geringere materielle Ausstattung tst wenigsten« bet den

Eisenbahnen nicht allein Schul» an dem wenfg befriedigenden Zustand.

Im Telegraphen- und Postwesen Mußte nn« ausfallen, daß die

Central Direktionen, statt im Bewußtsein der Unvollkommenheiten

sofort bei der Mobilmachung ihre Bevollmächtigten hinau«zu-

senden und den Bedürfnissen der Armee entgegenzukommen, damit

noch zauderten, al« wir schon um ihre Intervention ersucht hatten.

Die Feldpost hätte den Sommer über organisirt w«rden können

und sollen.

Den Beamten, welche sich dabei nun zum zweitenmal V«r-

dienste erworben, haben wir unsern Dank ausgesprochen und lege»

ihren Bericht Gegenwärtigem bet.

Waffengattungen. Die Infanterie verdient durch ihre

Ausdauer und ihren Diensteifer alle« Lob, die Kewallerte

ebenfall«, und ihre Fortschritt« «oll«n wir nicht unerwähnt lassen —
die Uhlanen haben durch Tradition gewirkt. Die Artillerie versah

ihren innern Dienst zur vollen Zufriedenheit; nutzbar machte

ste sich bei der Empfangnahme, Sortirung und Versendung de«

Kriegsmaterial«.

Grenzdtenst. Es kamen alle im ersten Bcricht erwähnte»

Stadien dießmal, wenn nicht ganz in A»»»ndung doch tn nahe

Aussicht. Wir glauben, die Truppen erwarben sich dabei durch

ihre Hingebung und die Führer durch ihrc guten Anordnungen

Anspruch auf die vollste Anerkennung.

Verpflegung. Wir hatten nicht nur mit den hohen Preisen,

ja dem zeltweisen Mangel einiger Hauxtartikel, sondern namentlich

auch mit dem Mangel und ungeheuren Prei« der Fuhren

zu kämpfe», wa« bet den raschen Ouartierwechseln doppelt tn«

Gewicht fiel. ES mußten Vorräthe unbenützt liegen bltikn,
welche anderwärts sehr ungern »ermißt wurden.

Jn dem Bericht vom Sommer batte dcr Herr General

vorgeschlagen, den Gemeinden ihre Leistungen sogleich baar bezahlen

zu lasscn, wa« tn der Zwischenzeit wohl hätte eingeführt werden

können. Statt dessen mußten wir im Bisthum bei näherer Nachfrage

über den un« begegnenden Übeln Wille» vernehmen : „man
sei ja »on der erstcn Besatzung hcr noch nicht bezahlt, gegen

Geld stehe man zu Diensten.'
Da« Oberkriegskommissariat. hatte im Oktober bezahlt — an

den Kanton und dieser hielt damit zurück.

Sanität. Unsere eigenen Truppen hielten sich auch in ihrer

Gesundheit musterhaft, — mehr Arbeit «rwuch« d«m Herrn

Oberfeldarzt au« der Behandlung der Internirten. Stadt un»

Kanton Neuenburg leisteten da« Unmögliche.

Justiz. Beinahe ohne Gegenstand geblieben. Hingegen wird
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bie Angelegenheit be« Äapltän« £uot 'efne intereffante ©pifebe
bifben. SBir wetten fnbep fjfet nfdjt »ergreifen.*)

Dberpfetbeatjt. SBuibe erp füi bfe ftanjöpfdjen Sjferbe

einberufen.

Sim ©djfuffe bfefe« SBeridjte« über bfe jwette Slufftcdung wäfj«

renb bc« Äriege« jwffdjen granitela) une ©eutfajfanb batf ber

Untetjefdjnete wobl bet SSeftfeblgung Stuibtucf geben, weldje bie

Gattung fefne« SBaterlanbc« fm 3n- unb Slu«tanb tjeroorgcbradjt

tjat. ©r befdjwört bfejenlgen, benen bte 3ufunft unferer Slrmee

geljött, bed) fa fn ©ctgfatt fût bfefelbe nfdjt nadjjutaffen, bem

waljten gertfdjrftt ju bulbfgcn unb bem ©djwfnbel ftet«fort ent«

gegen ju treten,

SSer allem möge unfer tfjcurei ©enetat feine tjofjen (Begabungen

In ben ©tunben bet ©efabr wieber auf ben «Hilar bc« Sktet«

lanbe« legen unb bfe Uebeijeugung feft galten, bap ffjm ber ©ani
unb bfe «Beteljtung beffelben für fmmet geftdjert pnb.

SU« (Beilagen ftnb bcigebtudt:
1. 3ufatnmenPcttung bei »om 20. Sanitär bl« 16. gebruar

Pattgcbabten Sruppenbewegungen unb Slufgcbote.

2. fßertbeftung bet fnternfrten granjofen auf bfe Äantone.

3. «Bettfjetfung bet franjöfifdjen SSfctbe auf bie 'Äantone.

Ä u 0 I a it b.

SBa em. (Äommiffton jur Prüfung »on SSorfdjfâgen ju
Slbänberung ber erbeuteten ©ba|fepot«®eweljte.) Scad) einet ÜRit»

tbeifung be« „giantfurter 3»urnat«" fed bemnädjP b'« In

SRündjen etne Äemmifpott jufammentreten, um meljrere Sfb«

änberung«»S3orfdjläge ju prüfen, bie in SBejug auf Umänbetung
bei «beuteten ©fjaffepot«®ewel)te gemadjt wetben pnb. ©« pnb

nämlfd) »en ben fn gianlrefdj erbeuteten ©baffepet«®ewebrcn

65,000 ©tût* auf S8a»ern« Slntljelt gefaden. ©a nun ba« SBcr«

ber«®ewelji baffclbe Äalfber tjat wie ba« ©baffepot.©ewebr unb

bte fßatrone bc« Srerber>©ewebr« für festere« pdj ganj gut »et«

wenben läpt, fo foden bfefe ©b»ffepot« betatt umgeänbett wetben,

bap pe neben bem SBetbet«®ewefjt bei bei batjerlfdjen Slrmee

gcbraudjt werben tonnen, ©le Äoften ber Slbänberung werben

per ©tuet auf 1 fl. 45 ft. bi« 2 ff. bercäjnet. (>». SR.«3.)

©änemarl. (©egenwärtfger ©tanb ber SBewaffnung ber

Slrmee.) ©le bänifdje 3nfantcrie Ift befannttidj mit bem Sic«

m(ngton«@ewcbr bewaffnet. 3m 3abre 1867 tarn bfe erpe ©en»

bung bfefet ©ewcfjte au« Sfmcrila an, unb pe wutben bafjer al«

£tntettabung«=®eweljre, SRobetl 1867, bejefdjnet. ©in 3abr
fpätet waten fämmtlfdje Sinien» unb 9tcfet»e«SBataittone, fm ®an«

jen 31 à 855 Äöpfc, bamft bewaffnet, ©a« Stcmfngten=®ewefjr,

auf beffen Äonferofrung bef ben Stuppen«Sfjeften ein au«nef)menb

grope« ©ewfdjt gelegt wfrb, bat ftd) bi« jejjt ganj »erjüglfdj bc»

wäbrt. Dbgleidj bei SRedjanf«mu« »ermöge fefner Äonftruttlon
bem ©Influp bei Staffe fn fo bebem ®tabe au«gefe|)t ip, bap

ber Äapen, in bem ta« ©djlop angebtadjt IP, bel Pattern an*

tjattenbem Siegen SBaffet anfnimmt, wenn nfdjt «Borffdjtómapregctn

bagegen gcbraudjt werben, fo lefbet ber ÜRcd)anl«mu« bodj nfdjt

baburäj, wenn nut fpätet etne gehörige Steinigung unb Defung

erfolgt. Db biep nun fm gelbe immer möglid) fefn wfrb, fp
freflldj eine anbere grage. (Bei bem ftefnen Äaffbcr be« ®c<

webjr« — 11 SRfdimeter — unb bei fhrfen Sßutoerfabung ba*

ba« ®ewebr efne febt gefttedte gfugbafyn, unb auf 1500 ©den

ftnb bfe Stiftungen beffelben nodj Immer feljr bebeutenb. — Su
bei SBaffe gebort ein jiemlidj fdjwcrc« ©äbeWBajonett, weldje«

für gewöi)itlfd) fn einer Üeberfdjelbe getragen wfrb. ©fe febr

grope, wefpc ißatrentafdjc, mtt wefdjer bet ÜRann ausgelüftet ip,
fann bequem 80 bei bannen, jltmlfd) langen Äupfer=S!atronen

faffen; fnbeffen wftb meiften« ein Sbeff ber Stationen fm Soi»

nfftet angebtadjt. — 3n bei bänffdjen Snfanterie füfjrt Jeber

britte ÜRann einen lefdjten ©paten mft turjem ©djaft, um überad

leidjt S3etfd)anjungen aufwerfen ju fönnen. ©lefe ©paten Ijaben

pd) bel ben gropen £ager»Uebungen fn 3ütlanb af« fcfjr jweef«

mäpfg erwfefen.

*) SBe(mmM<$ freigef|>r»<$nt.

©fe 2!erPârfung««SBata(denc, 13 an ber 3al)t, füfjtcn ba« jur
$fntertabung nad) ©niter« ©qPcnt umgewanteftc ©orn»®ewffjr
mit efnem gewöbnfidjcn SBafenctt. SBeit ba« Äaltber bfefe« ©e«

wctjrc« bebeutenb gröper Ip al« ba« te« StcmlngtonSewcfjte«,

läpt pdj bfe ÜRunition ber einen SBaffe nfdjt bel ber anbern an«

wenben.

©ic gefammtt Slrtiderie tjat 4pfünbfge Äanonen In Satterfen

ju 8 ©efdjüfcen. ©« ftnb blcp gupetferne SSotbertabcr nadj fran«

jêftfdjcm ©»Peut, ©a« ©cwidjt ber gefüllten ®ranate beträgt

etwa« über 7 Sifunb, bfe SJutoerfabung 1 Sîfunb. ®ranat«

Äartatfdjcn ftnb bel ber Striderle nodj nidjt eingeführt", c« pnb

aber feljr umfaffenbe tBcrfudjc bamit angePcdt, unb Iljre ©in»

fübrung ftebt ju erwarten. Stud) mft 3tc»»t»er»®cfajüfcen nadj

®at((ng'« ©»ftem ip crperfmentlrt wo.ben; man fdjefnt abet

wenig »on biefer SBaffe erbaut ju fein, gür bie nädjPe 3ufunft
Pefjt ibre SInnaljme bei ber Slrtlffcrle pdjer nidjt bc»or.

©ie Äaoatterle, fünf ganj gfcldj au«gcrüpete Slcglmcntcr, ttäm«

lfdj 1 Sulfaten« unb 4 ©ragener»Stcgfmenter, füfjrt #fntertabung««

Äarabfnei nad) tem Stemington«®»ftem, »en gtefdjcm Äalfber
wfe bfe 3nf«nterfe«®cwebre, aber bebeutenb fürjer. ©fefe Äa»

rablnci pnb efne ganj »ortreftlfdje SBaffe, unb nodj auf 1000
©den fp ibre SBlrlung grop. ©ie Untcrofpjfere unb Srompeter

Pnb mft Sie»o(»ern bewaffnet.

©fe Sngenfeure fjaben Äarabiner, wefdje benen ber Äaoaderfe

ganj gfefd) ftnb.
©egenwärtfg fft In Äepcnljager. eine ©ewefjrgabril efngeridjtct

werben, weldje jäfjrlfd) 1000 Stemfngton«®eweljre fertig ju liefern
Im ©tanbe fft. ©fe Äupfcr«S3atrencn<gabrlf »erfertfgt tägfidj

50,000 ©tu*. (St. ÜR.«3.)

«Bereinigte ©taaten. (®cnetal Sofjn SBantljcab ÜRag»

tubei f.) ©einem giopen 3eit» unb @d)iclfaf«genoffen Siobett

©bmunb See folgte am 19. gebtuat t. 3- 3obn SBanUjeab ÜRag«

tubet in« 3cnfcit« nadj. ©r ftatb nadj lurjem Äranfentagcr
fn ®al»*fton (Sera«), taum 60 3abre aft. — SRagruber wutbe
1810 fn !BontSto»af, ©areffna ©ount», (Birginfen, geboren unb

erljlelt auf ber Unloetptät feine« ©ebuitêfanbe« eine »ortrefffidje

Sfu«bftbung. Stadjbem er jwef 3abre*Tcfnen ©tubfen gewfbmet

batte, würbe et jum Äabetten in bei ÜRlt(täi«SIfabemfe ju SBeP«

SJofnt ernannt, bfe er 1830 af« Untcrffeutcnant (m 1. Slrtldcrle«

Steglment »ertfep. @r garnifonlrtc im gort SRonroe, würbe

febea) fpäter nadj SiorbEarotina beotbert, aflwo er feine SiedjtS«

Pubien »on Steuern aufnafjm. 3n bem langwierigen Ärieg gegen

bie ©eminoten fn gfcrfba, fowfc fm mcrltanffd)en gclbjug unter

©cott bfente ÜRagruber mft groper SIu«je(djnuiig. ©r fämpfte

fn ben ©djfadjten »on SBalo Sllto, Stefaea, ©erto ®orto, ©en»

trera«, ßfjerubufa, ÜRclfna bei Sie», ©fjarfta« unb Sfjapuftepec,

war bel ber ©Innabme »on ÜRatamora« unb ber SBcfagerung »on

S*era>©ruj. (Bel ©bapultepcc würbe er »erwunbet unb in fed)«

»eifdjiebencn Stffaltcn bei im Slngcpdjt be« gefnbe« bcwlcfcncn

Sapfetteft wegen cfjrenoott erwäbnt. Sfm ©nbe bc« Ärfegc«

fjatte ÜRagruber c« bi« jum Dbcrfilteutcnant gebradjt, unb würbe

naa) Äafffornfett »erfefct. 3n ben unaufljörlfdjcn Äämpfcn gegen

bfe Snbfaner bewäfjrte et feine Umftdjt unb ©ntfdjiebenfjeft »on

Steuern. 1859 übernabm ÜRagruber bfe Seitung ber Slrtiderie«

fdjute im gort 8ea»enwortfj, 1860 würbe er »on ber Sìeglerung

nad) ©uropa gefdjidt, um pd) über curepälfdjc« ßcerwefen ju
untcrrfdjten unb SBcrldjt ju erpatten; at« aber ber Ärieg gegen

ben ©üben auSbradj, würbe er jurüdberufen unb jur Ucbernafjtne

feine« Äommanbo'« nadj SBafbington beorbert.

®te(d) fo »feien fefner Äameraben, »crmoäjte iebodj aud) et

nfdjt bte SBaffen gegen fein ®eburt«lanb ju füfjren unb repgnirte

bepbalb, al« Sßtrgfnfen fecebirte, auf fefne ©tette in ber SBunbe«»

armee. ©r trat af« Dbcrfttfeutcnant fn bfe ©fenfte bei Äon»

föberatfon. ÜRagruber'« Stiftungen wäfjrenb ber ganjen ©auet

biefe« Äriege« rechtfertigten ba« SScrtraucn, bap fn ifjn gefefct

wotben wat, fn attcr unb febei SBejfcljung. ©r baute in bet

»Irginifdjen Jpatbtnfet Jene berübmten gelb*gortfftfat(onen, bie

bem ®enetal ÜRac ©tettan ben Slnmaifd) gegen Stldjmonb fo febr

eifdjwetten. SU« felbftftänbtget Sruppenfüfjret tommanbftte er,

bet fnjwffajen jum 3Rafor«®encral »orgerürtt war, bie Äonfö«
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bilden. Wir wollen indeß hier nicht vorgreifen.*)

Oberxferdearzt. Wurde erst für die französischen Pferde
einberufen.

Am Schlusse dieses Berichte« über die zweite Aufstellung während

des Krieges zwischen Frankreich und Deutschland darf der

Unterzeichnete wohl der Befriedigung Ausdruck gcbcn, wclche die

Haltung seine« Vaterlande« im In- und Ausland hervorgebracht

hat. Er beschwört diejenigen, denen die Zukunft unserer Armee

gehört, doch ja in Sorgfalt für dieselbe nicht nachzulassen, dem

wahren Fortschritt zu huldigen und dem Schwindel stetsfort

entgegen zu treten.

Vor allem möge unser theurer General seine hohen Begabungen

tn den Stunden der Gefahr wieder auf den Altar des Vaterlande«

legen und die Ueberzeugung fest haltcn, daß ihm der Dank

und die Verehrung desselben für immcr gcsichert stnd.

Al« Beilagen sind bctgedruckt:

1. Zusammenstellung der »om 20. Januar bi« 16. Fcbruar

stattgehabten Truppenbewegungen und Aufgebote.

2. Vertheilung der internirten Franzosen auf die Kantone.

3. Vertheilung der französischen Pferde auf die Kantone.

Ausland.
Bayern. (Kommission zur Prüfung »on Vorschlägen zu

Abänderung der erbeuteten Chassepot-Gewehre.) Nach einer

Mittheilung de« .Frankfurter Journal«« soll demnächst hier in
München eine Kommission zusammentreten, um mehrere

Abänderungs-Vorschläge zu prüfen, die in Bezug auf Umänderung
der erbeuteten Chassepot-Gewehre gemacht worden sind. Es sind

nämlich »on den in Frankreich erbeuteten Chassepot-Gewehrcn

65,000 Stück »uf Bayern« Antheil gefallen. Da nun da«

Werder-Gewehr dasselbe Kaliber hat wie da« Chassepot,Gewehr und

die Patrone des Werder-GewehrS für letzteres sich ganz gut
verwenden läßt, so sollen diese Chassepot« derart umgeändert werden,

daß sie »eben dem Werdn-Gewehr bei der bayerischen Armee

gebraucht werde» können. Die Kosten der Abänderung werden

per Stück auf 1 ft. 45 kr. bi« 2 fl. berechnet. (A. M.-Z.)
Dänemark. (Gegenwärtiger Stand der Bewaffnung der

Armee.) Die dönischt Infanterie ist bekanntlich mit dem Rc-

mtngton-Gcwehr bewaffnet. Im Jahre 1867 kam die erste Sendung

dieser Gewehre au« Amerika an. und sie wurden daher als

HinterladungS-Gewehre, Modell 1367, bezeichnet. Ein Jahr
später waren sämmtliche Linien- und Reserve-Bataillone, im Ganzen

31 à 35b Köpfe, damit bewaffnet. DaS Remington-Gewehr,

auf dessen Kvnservirung bei den Truppen-Theilen ein ausnehmend

großes Gewicht gelegt «ird, hat sich bis jetzt ganz vorzüglich

bewährt. Obgleich der Mechanismus vermöge feiner Konstruktion

dcm Einfluß der Nässe in so hohem Grade ausgesetzt ist, daß

der Kasten, in dem das Schloß angebracht ist, bei starkem

anhaltendem Regen Wasser anfnimmt, wenn nicht Vorsichtsmaßregeln

dagegen gebraucht werden, so leidet der Mechanismus doch nicht

dadurch, wcnn nur später eine gehörige Reinigung und Oelung

erfolgt. Ob dieß nun im Felde immer möglich sein wird, ist

freilich einc andere Frage. Bei dem kleinen Kaliber des

Gewehrs — 11 Millimctcr — und der starken Pulverladung hat

das Gewehr eine sehr gestreckte Flugbahn, und auf 1500 Ellen

sind die Leistungen desselben noch immer sehr bedeutend. — Zu
der Waffe gehört ein ziemlich schweres Säbel-Bajonett, welche«

für gewöhnlich in einer Lederscheide getragen wird. Die sehr

große, weiße Patrontasche, mtt welcher der Mann ausgerüstet ist,

kann bequem 80 der dünnen, ziemlich langen Kupfer-Patronen
fassen; indessen wird meisten« ein Theil der Patronen im
Tornister angebracht. — Jn der dänischen Infanterie führt jeder

dritte Mann einen leichten Spaten mit kurzem Schaft, um überall

leicht Verfchanzungen aufwerfen zu können. Diese Spaten haben

sich bei den großen Lager-Uebungen in Jütland al« sehr

zweckmäßig erwiesen.

»Z Bekanntlich freigesprochen.

Die VerstärkungS-Bataillonc, 13 an der Zahl, führen das zur
Hinterladung nach SniderS Systcm umgewandelte Dorn-Gewehr
mit einem gewöhnlichen Bajonett. Weil daS Kalibcr dicscS

Gewehres bedeutend größer ist als das des Nemington-GcwchreS,

läßt sich die Munition der einen Waffe nicht bei dcr andern

anwenden.

Die gesammte Artillerie hat Ixfündlge Kanonen in Batterien

zu 8 Geschützen. Es sind dieß gußctscrne Vorderlader nach

französischem Systcm. Da« Gcwicht der gefüllten Granate beträgt

etwas über 7 Pfund, die Pulverladung l Pfund. Granat-
Kartätschen sind bei der Artillerie noch nicht eingeführt', cS sind

aber sehr umfassende Versuche damit angestellt, »nd ihre

Einführung sieht zu erwarten. Auch mit Revolver-Geschützen nach

Gatling'« System ist crperimentirt wv.de»; man scheint aber

wenig »on dicser Waffe erbaut zu sein. Für die nächste Zukunft
steht ihre Annahme bei der Artillcrie sicher nicht bevor.

Die Kavallerie, fünf ganz glcich ausgerüstete Regimenter, nämlich

1 Husaren- und 4 Dragoner-Regimenter, führt HinterladungS-
Karabwer nach dem Remington-System, »on gleichem Kaliber
wie die Infanterie-Gewehre, aber bedeutend kürzer. Diese

Karabiner sind eine ganz »ortrcftliche Waffe, und noch auf 1000
Ellen ist ihre Wirkung groß. Die Unterofsiziere und Trompeter

sind mit Revolvern bewaffnet.

Die Ingenieure habcn Karabiner, welche denen der Kavallerie

ganz gleich sind.

Gegenwärtig ist in Kopenhagen einc Gewehr-Fabrik eingerichtet

wordcn, welche jährlich 1000 Remington-Gemehre fcrtig zu liefern
im Stande ist. Die Kupfcr-Patroncn-Fabrlk »erfcrtigt täglich

50.000 Stück. (A. M.-Z.)

Vereinigt« Staaten. (General John Bankhead

Magruder-f.) Seinem großen Zeit- und Schicksalsgenossen Robert

Edmund Lee folgte am 19. Februar d. I. John Bankhead Magruder

in« Jenseit« nach. Er starb nach kurzem Krankenlager

in GslMon (TcraS), kaum 60 Jahre alt. — Magruder wurde

1810 in Pont Royal, Carolina County, Virginien, gcborcn und

erhielt auf der Universität seines Geburtslandes eine vortreffliche

Ausbildung. Nachdem er zwei Jahre seinen Studien gewidmet

hatte, wurde er zum Kadetten in der Militär-Akademie zu West-

Point ernannt, die er 1330 als Unterlieutcnant im 1. Artillerie-
Regiment »erließ. Er garnlscnirtc im Fort Monroe, wurdc

jedoch später nach Nord Carolina beordert, allwo er seine NechtS-

studicn »on Neuem aufnahm. Jn dcm langwierigen Krieg gcgcn
die Seminolen in Florida, sowie im mcrikantschen Fcldzug untcr

Scott diente Magruder mit großcr Auszeichnung. Er kämpfte

in den Schlachten von Balo Alto, Resaca, Cerro Gordo,
Contrerai, Chcrubusa, Molina del Ney, Charitas und Chapultepec,

war bei der Einnahmc »on MatamoraS und der Belagerung von

Vera-Cruz. Bei Chapultepec wurdc cr verwundet und in sechs

verschiedenen Affairen dcr im Angcsicht des FcindcS bcwiescncn

Tapferkeit wegen ehrenvoll erwähnt. Am Ende des Krieges

hatte Magruder es bi« zum Oberstlieutenant gcbracht, und wurdc

nach Kalifornien »ersetzt. Jn dcn unaufhörlichen Kämpfen gcgcn

die Indianer bewährte cr seine Umsicht und Entschiedenheit »on

Neuem. 1359 übernahm Magruder die Lcitung der Artillcrie-

schule im Fort Leavenworth, I860 wurde er von der Rcgicrung

nach Europa geschickt, um sich übcr europäisches Heerwesen zu

unterrichten und Bericht zu erstatten; als aber dcr Krieg gcgcn

den Süden ausbrach, wurde cr zurückberufen und zur Uebernahme

seines Kommando'S nach Washington beordert.

Gleich so vielen setner Kameraden, vermochte jedoch auch er

nicht die Waffcn gegen scin Geburtsland zu führen und rcsignirtc

deßhalb, als Virginien secedirte, auf seine Stelle in dcr BundeSarmee.

Er trat als Oberstlieutenant in die Dicnste der

Konföderation. Magruder'S Lcistungcn währcnd der ganzen Dauer

dieses Kriege« rechtfertigten das Vertraucn, daß in ihn gesetzt

worden war, in aller und jeder Beziehung. Er baute in der

»irginischen Halbinsel jene berühmten Feld-Fortistkationcn, die

dem General Mac Clellan den Anmarsch gegen Richmond so sehr

erschwerten. Al« selbftständiger Truppenführer kommandirte er,

der inzwischen zum Major-General vorgerückt war, die Konfö-
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